
Gemeinde Hoofe
mit dem Ortsteil Ludwigshof

Dorf Hoofe: W ährend der Besiedlung des Am tes W orienen der K om turei Balga 
wurde um  das Jahr 1340 auch das D o rf Hoofe als deutsches Z insbauerndorf von 60 
H ufen m it einem  Krug gegründet. D er erste Nam e war „Hoff“ oder auch „der H o ff1, 
doch die A nnahm e von Rousselle, daß die erste G ründung ein G utsho f war, dürfte 
nicht zutreffen. Im  Jahre 1414 hausten die Polen auf schreckliche A rt in dem  jungen 
Dorf; es trat ein Schaden von 3 000 M ark ein, was au f die vollständige Zerstörung von 
Hoofe schließen läßt. N och im  Jahre 1437 lagen von den 54 Z inshufen 5 xh  H ufen wüst 
wie auch der Krug, der sonst 1 M ark im Jahr zinste. -  

Im  „Ständekrieg“ 1454/66 tra ten  w ieder Zerstörungen und Verluste ein. Bald danach 
tra f das D orf ein neuer schwerer Schlag: 1483 wurde Hoofe m it 60 H ufen an den Söld­
nerführer N ikolaus v. Taubenheim  verpfändet. Aus diesem  Pfandbesitz wurde später 
E igentum , H oofe wurde ein adliges, gutsuntertäniges Dorf. Im  „Reiterkrieg“ 1520 erlitt 
der O rt aberm als Verluste; noch um  1530 waren nur 5 Bauern im  Dorf. Bald danach hat 
dann der Enkel jenes N ikolaus v. Taubenheim  Hoofe an die Fam ilie v. K reytzen au f 
Gr. Peisten verkauft; es erscheint 1571 bei der großen Verschreibung für Johann v. 
K reytzen, dem  K anzler im H erzogtum  Preußen, als dessen Besitz. -  

H oofe blieb etwa 300 Jahre als adliges D o rf bei der Begüterung Gr. Peisten. 1785 
hatte „Hoff* als adliges D o rf von Gr. Peisten 28 Feuerstellen; die K irche war in Hans- 
hagen. Im  Unglücklichen Krieg 1806/07 tra f  das D o rf w ieder ein schwerer Schlag. Bei 
dem  Rückzug der russischen A rm ee von M asuren her stellte sich diese am 6.2.1807 m it 
e iner starken N achhut im und beim  D orf Hoofe der französischen A rm ee un ter N apo­
leon entgegen. Es kam zu einem  schweren G efecht, wobei die Russen n icht wankten 
und w ichen und die F ranzosen starke Verluste erlitten. Erst ein m assierter französi­
scher Kavallerie-Angriff gegen A bend des Kampftages veranlaßte die Russen zum 
Rückzug au f Landsberg. A uch die russische A rm ee erlitt Verluste und der „Russen­
berg“ beim  D orf erinnerte noch an d iesen K am pf und beerdigte russische Soldaten. 
Das D o rf erlitt starke K riegsschäden. -  

1820 hatte das „adlige D orf H oofe“ 32 Feuerste llen -  war also schon ein großer Ort -  
m it 132 E inw ohnern. Als K irche wurde Gr. Peisten angegeben, aber das war ja  m it 
H anshagen ein K irchspiel. 1831 lesen wir bei Krug: „Hoofe in bergigem  und leichtem  
Boden hat 3 643 M orgen Land, 1 Vorwerk m it 404 M orgen Land, 35 Bauerngüter, 16 
Kätner, 20 Instleu te und 312 E inwohner. Schon vor 1826 waren 20 Bauernhöfe m it 2 319 
M orgen Land freies E igentum  ihrer Besitzer. Von den übrigen w urden 1826 die E igen­
tum sverhältn isse reguliert. D iese 15 Bauernhöfe besaßen 875 M orgen Land und waren 
dem  H auptgut außer den N aturald iensten zu einem  jährlichen Z ins von 84 Talern ver­
pflichtet. Sie übernahm en nun eine jährliche Rente von 93 Talern 3 Sgr. 6 Pf. an das 
H auptgut und erh ie lten volle E igentum srechte über ihr b isher besessenes Land, 
wovon sie jährlich an die Kreiskasse 35 Taler 1 Sgr. 11 Pf. G rundsteuer geben“. -  

1846 hatte „Hoowe“ bereits 65 W ohngebäude und 477 Einwohner. D er w irtschaft­
liche Aufschwung m achte sich bem erkbar, aber auch die Besitzteilungen und A bbau­
ten  nach der Separation. Im  Jahre 1871 w aren in H oofe m it Ludw igshof 110 W ohnhäu­
ser, 147 H aushalte und 687 Bewohner, darunter 16 Katholiken. Das war seine höchste 
E inw ohnerzahl. 1885 besaß das D o rf 866 ha; davon waren 573 ha Acker, 140 ha W iesenQuelle: [421]
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